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Der Verein «Chur tanzt» inszeniert im Theater Chur das Stück 
«Grand Hotel Vaslav – Genie und Wahnsinn des Tänzers Vaslav 
Nijinsky». Motive aus dem «Ballet Russe» kontrastieren mit den 

energiegeladenen Tänzen der wilden 1920er-Jahre. 

«chur tanzt» zu nijinskys fantastischer  
«carmen»-inszenierung
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Der Name Nijinsky verpflichtet. 
Nicht umsonst gilt er noch heute 
als Synonym für perfekte und in-
novative Tanzkunst. Das scheint 
die neuste Produktion des Ver-
eins «Chur tanzt», die der russi-
schen Tanzlegende gewidmet ist, 
geradezu zu beflügeln. Mit dem 
Handlungsballett «Grand Hotel 
Vaslav – Genie und Wahnsinn 
des Tänzers Vaslav Nijinsky» 
setzen sich die Macher 
von «Chur tanzt» um 
Corina Caminada 
und Irene Axelrod 
nach den erfolg-
reichen Produkti-
onen «Images»

und «El Viaje» nicht nur höhere 
Ziele, sondern vor allem in Grau-
bünden auch neue Massstäbe. 

hochkarätiges Ensemble
So klingend der Name Nijinsky, 
so gross ist denn auch die Pro-
duktion angelegt, die am Don-
nerstag, 14. Mai, im Theater Chur 
Premiere feiert. Mit Oliver Dähler 
obliegt die künstlerische Ge-

samtleitung einem der hierzu-
lande vielversprechendsten 

Choreografen, der nota-
bene ab der Spielzeit 

09/10 am Luzerner 
Theater unter 

anderem
als

«Choreographer in Residence» 
und Ballettmeister tätig sein wird. 
Auch die Tänzerinnen und Tänzer 
sind mittels eines interna tional 
ausgeschriebenen Vortanzens en-
gagiert worden. Die fünf Profi-
tänzer aus Argentinien, Frank-
reich, Albanien und der Schweiz 
werden von 21 Tänzerinnen und 
Tänzern aus den Schulen der Ak-
tivmitglieder des Vereins unter-
stützt. «Die Schüler können so 
von den Profis profitieren», be-
tont Dähler den zusätzlichen Reiz 
des Projektes. Hinzu komme, 
dass die mitwirkenden Laien im 
Alter zwischen 12 und 50 Jahren 
sich in Workshops auch an der 
Weiterentwicklung der Choreo-
grafie mitbeteiligen.

tanz und text
Mit «Grand Hotel Vaslav» 

greift der Verein 
«Chur tanzt» 
Nijinskys dra-
m a t i s c h e s  
Ende  als Bal-
letttänzer auf. 
Der bereits an 

Schizophrenie 
erkrankte Russe trat 
1919 im Ballsaal des 

«Suvretta House» 
in   St. Moritz 

zum letzten 
M a l   ö f -

fentlich 
a u f . 

Nijinsky, der die Ballettszene des 
beginnenden 20. Jahrhunderts 
massgeblich geprägt hatte, tanzte 
sich buchstäblich in den Wahn-
sinn. Der 30-Jährige erlitt einen 
Nervenzusammenbruch. Auf der 
Bühne des Theaters Chur findet 
dieses aussergewöhnliche Ende 
nun seinen Fortgang: Nijinsky 
inszeniert mit den Gästen und 
dem Hotelpersonal eine fantasti-
sche «Car men»-Vorstellung. Da-
bei prallt die Wahnwelt des Rus-
sen auf die glamouröse Schein - 
welt des exklusiven Hotels. Jaap 
Achterberg führt als Erzähler 
durch den Abend und liest aus 
den Tagebüchern des exzentri-
schen Tänzers. 
Wie Dähler erklärt, kontrastieren 
Motive aus den Choreografien des 
«Ballett Russe» wie «L’Après-midi 
d’un faune» und «Scheherazade» 
mit den energiegeladenen Tänzen 
der wilden 1920er-Jahre. Für die 
musikalische Begleitung konnte 
die kammerphilharmonie grau-
bünden unter der Leitung von 
David Marlow engagiert werden; 
auf der Bühne spielen Franco 
Mettler am Saxofon und Risch 
Biert am Klavier die Tanzmu-
sik aus den 1920er-Jahren.

VorstEllungEn
14. Mai (Premiere), 15. und 16. 
Mai um 20 uhr, 17. Mai um 17 
uhr im theater chur.

Billette können im Theater Chur 
unter Telefon 081 252 66 44, 
von Montag bis Freitag 17 bis 19 
Uhr bezogen werden. Infos unter 
www.chur-tanzt.ch und www.
theaterchur.ch
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